
Gesundheit & E-Health

Keine negativen Gesundheitsfolgen durch KI im Job?

Drei Ökonomen haben anhand einer aktuellen Studie herausgefunden, dass sich KI am
Arbeitsplatz nicht negativ auf Gesundheit und Wohlbefinden von Beschäftigten auswirkt.
Woran das liegen könnte, erklärt Luca Stella, einer der Forschenden. Viele Fragen bleiben
allerdings offen – so etwa, ob die Ergebnisse bereits überholt sind.

von Ina Bierfreund veröffentlicht am 20.08.2025

Künstliche Intelligenz findet zunehmend den Weg in die Arbeitswelt und verändert diese
tiefgreifend. Wird KI am Arbeitsplatz eingesetzt, hat das allerdings keine erheblichen
negativen Auswirkungen auf die Gesundheit der Beschäftigten. Das ist das Ergebnis der Studie
„Künstliche Intelligenz und das Wohlbefinden von Arbeitnehmern
(https://www.nature.com/articles/s41598-025-98241-3)“ der drei Wirtschaftswissenschaftler
Osea Giuntella, Professor an der Universität Pittsburgh, Luca Stella, Professor an der Universität
Mailand, und Johannes König, Ökonom im Bundesfinanzministerium (BMF).

König war vor seinem Wechsel ins BMF im Herbst des vergangenen Jahres, also während der
Forschung zur genannten Studie, wissenschaftlicher Mitarbeiter in der
Infrastruktureinrichtung Sozio-oekonomisches Panel
(https://www.diw.de/de/diw_01.c.615551.de/forschungsbasierte_infrastruktureinrichtung__sozio-
oekonomisches_panel__soep.html) (SOEP) am Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung.
Dieses stellt eine große Menge an repräsentativen Befragungsdaten für Wissenschaftler:innen
zur Verfügung. Ihre Untersuchung haben die drei Forscher mit SOEP-Daten durchgeführt.

Positive Effekte auf körperliche Gesundheit

Mit ihrer Studie haben sie den Zusammenhang zwischen KI am Arbeitsplatz und Wohlbefinden
sowie Gesundheit anhand von Längsschnittdaten aus Deutschland aus den Jahren 2000 bis
2020 untersucht. Demnach habe sich diese durch den Einzug von KI nicht signifikant
verändert. Das betreffe sowohl bei die Beschäftigten, die in ihrem Job viel mit KI-Systemen in
Berührung kommen, als auch diejenigen, die der Technologie wenig ausgesetzt sind.

Es zeigen sich keine erheblichen negativen Auswirkungen, stattdessen „sogar leichte positive
Effekte auf die körperliche Gesundheit und Zufriedenheit mit der eigenen Gesundheit“, sagt der
an der Studie beteiligte Luca Stella, der außerdem Dozent an der FU Berlin und
Fakultätsmitglied der Hochschule für Wirtschaft Berlin ist. Das sei vor allem in den Bereichen
mittel- und geringqualifizierter Arbeitskräfte zu beobachten.

Einfluss diverser Arbeitsbedingungen

„Die positiven Auswirkungen auf die körperliche Gesundheit erklären wir uns durch die
sinkende körperliche Belastung am Arbeitsplatz durch KI“, so der Wirtschaftswissenschaftler.

KÜNSTLICHE INTELLIGENZ (KI)
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Dass negative Effekte auf das Wohlbefinden und die psychische Gesundheit ausbleiben, könnte
dem Forscher zufolge daran liegen, dass sich die Einführung von KI-Systemen auf dem
Arbeitsmarkt bislang nicht negativ auf Löhne und die Beschäftigung der Arbeitnehmenden
ausgewirkt haben.

„Die Einführung von KI wirkt sich in Wechselwirkung mit Arbeitsschutz,
Kompetenzentwicklung und Wirtschaftsstrukturen auf die Beschäftigungsergebnisse aus“,
heißt es in der Studie. Somit sind die positiven Effekte nicht allein auf die Implementierung von
Technologien zurückzuführen, sagt Ute Kalender, Mitglied des Deutschen Ethikrates. Sie
müssten vielmehr in einem größeren politisch-sozialen Kontext betrachtet werden. Die
Schlussfolgerung der Studie würde sie deshalb umdrehen und festhalten, „dass in Deutschland
die Effekte von KI für Körper, Psyche und Gesundheit nicht negativ sind, weil die
Arbeitsbedingungen – der politische, arbeitsrechtliche Rahmen – im internationalen Vergleich
noch immer eher gut sind“.

Aussagekraft der Studie durch KI-Boom fraglich

Während soziodemografische Faktoren wie Alter, Geschlecht, Anzahl der Kinder oder
Bildungsgrad sowie die gewerkschaftliche Organisierung der Studie zufolge keinen
nennenswerten Einfluss auf die Ergebnisse hatten, hätten sich die Antworten in Ost- und
Westdeutschland zum Teil deutlich unterschieden, sagt der Forscher. „Arbeitnehmer in
Westdeutschland haben angegeben, dass sich KI am Arbeitsplatz positiv auf den psychischen
Gesundheitszustand und das Wohlbefinden mit der eigenen Gesundheit auswirkt“, sagt er. „Im
Gegensatz dazu zeigt sich bei Arbeitnehmern in Ostdeutschland ein höheres Level an Angst.“ Das
erklären sich die Wissenschaftler mit historischen Unterschieden im ökonomischen und
sozialen Kontext der beiden Regionen. Höhere Arbeitslosigkeit und niedrigere Löhne könnten
Angst vor technologischen Neuerungen schüren.

Kalender vom Ethikrat zufolge habe die durchgeführte Studie zwar „keine enge Sicht“ und
verfolge einen breiten sozial-ökonomischen Ansatz. Dennoch fehlt ihrer Ansicht nach „in
weiten Teilen die Genderkomponente“. Sie kritisiert: „Die Studie scheint sich zuvorderst mit
männlich dominierten, ‚traditionellen‘ Arbeitswelten auseinanderzusetzen.“

Darüber hinaus sagt Stella: „Da wir in unserer Studie keine Daten zu ChatGPT und ähnlichen KI-
Chatbots haben, betrachten wir den Zeitraum, bevor die KI unser alltägliches Leben stark
beeinflusst hat.“ Demnach sei unklar, wie sich der Boom generativer KI-Systeme und die
dadurch veränderte KI-Nutzung in der Arbeitswelt auf Gesundheit und Wohlbefinden von
Arbeitnehmenden auswirke.

Problematik mit Berufsfeldern

Um zu ihren Studienergebnissen zu kommen, haben Stella, Giuntella und König aus den
Längsschnittdaten des genannten 20-Jahres-Zeitraums etwa 162.000 Beobachtungen von rund
18.500 Individuen durchgeführt. Somit haben sie Daten von 18- bis 59-jährigen Menschen in
Deutschland, die vor 2010 angefangen haben zu arbeiten, und ihr Berufsfeld nicht verändert
haben, an mehreren Punkten vor und nach der Implementierung von KI-Systemen genutzt.
„Demnach treffen die Aussagen nur auf eine sehr spezifische Stichprobe zu“, merkt Elisa
Lopper, wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Arbeits- und Organisationspsychologie
an der Humboldt-Universität Berlin, an.
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Sowohl die Auskunft über Gesundheit und Wohlbefinden als auch darüber, wie viel
Arbeitnehmende bei ihrem Job mit KI in Berührung kommen, beruhen auf Selbstauskünften.
Wobei die Wissenschaftler bei der KI-Exposition auch die Indikatoren von Michael Webb
angewendet haben, erklärt Stella. Diese zeigen, welche beruflichen Tätigkeiten KI in welchem
Maße übernehmen (https://www.michaelwebb.co/webb_ai.pdf) kann. Der Postdoktorandin
Lopper zufolge sind die Aussagen aufgrund der einmaligen Selbstauskünfte schwierig zu
interpretieren. „Es fehlen Daten aus den Jahren vor 2020 zur selbsteingeschätzten KI-
Exposition, um mögliche dynamische Effekte zu generieren.“ Diese wären im Rahmen von KI
interessant, so Lopper.

Belastung durch KI-Nutzung in diversen Jobs

Wichtig zu unterscheiden sei außerdem, ob die KI-Nutzung am Arbeitsplatz ergänzend oder
ersetzend wirkt, schreibt die Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAUA) in
ihrem aktuellen Bericht (https://www.baua.de/DE/Angebote/Publikationen/Berichte/F2573), der
sich ebenfalls mit den Auswirkungen des technologischen Wandels auf die Arbeitswelt
beschäftigt. „Wichtig zu unterscheiden sind drei Formen der KI-Exposition“, sagt Matthias
Hartwig, wissenschaftlicher Mitarbeiter in der BAUA. „Während in manchen Berufsfeldern oder
Tätigkeiten KI-Systeme vor allem als Assistenzen auf individueller Arbeitsplatzebene verwendet
werden, steuern in anderen Jobs nicht nur Vorgesetzte, sondern auch Algorithmen die
Mitarbeitenden. In wieder anderen Berufen werden möglicherweise ganze Bereiche der
Tätigkeit automatisiert.“

So muss neben den positiven Einflüssen von KI auf das Gesundheitsverhalten von Beschäftigten
beobachtet werden, wie sich ihre Belastung durch KI-Nutzung verstärkt, schreibt die BAUA. So
könnten je nach Einsatzform von KI etwa Arbeitsintensität und repetitive Aufgaben sowie soziale
Isolation zunehmen. Die Kriterien des Arbeits- und Gesundheitsschutzes müssten geprüft,
angepasst und weiterentwickelt werden, um mit den Innovationen im KI-Bereich schritthalten
zu können, heißt es von der BAUA
(https://www.baua.de/DE/Themen/Arbeitsgestaltung/Digitalisierung-KI/Kuenstliche-
Intelligenz/_functions/BereichsPublikationssuche_Formular?nn=1063f360-03c9-42a0-a05d-
df52a06d2f7d).

Dass die Forschung in dem Bereich zunehmend wichtig wird, zeigt sich durch die rasant
steigende KI-Einführung in deutschen Unternehmen. Während 2016 nur etwa zwei Prozent
der Firmen angaben, KI zu nutzen, waren es 2021 bereits zehn Prozent. Im Jahr 2024, also vier
Jahre nach dem Untersuchungszeitraum der Studie, sind es laut einer Studie der Universität
Konstanz (https://kops.uni-konstanz.de/server/api/core/bitstreams/8515be7d-1ab4-4ea0-b7d2-
27e5c8e031be/content) 35 Prozent.
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